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Vriand über die Haltung Deutschlands.
Paris , 6. April . Im französischen Senat führte Minister¬

präsident Briand über die Stellung Frankreichs gegenüber
Deutschlandu . a. aus , er wolle nicht übertrieben pessimistisch
sein, glaube sogar zu gewissem Optimismus berechtigt zu sein,
denn er glaube, daß man den Weg der Realisationen endlich
betreten habe. Briand geht sodann sehr ausführlich auf die
alliierten Verhandlungen über die Festsetzung der Schuld
Deutschlands ein. Bei all diesen Verhandlungen sei die Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands immer in Berücksichtigung gezogen
worden, auch bei dem Pariser Abkommen sei dies geschehen.
Aber jedes Angebot oder jeder Sondierungsversuch, der von
den Alliierten unternommen wurde, sei von Deutschland damit
beantwortet worden, daß es die gemachten Vorschläge als
undurchführbar bezeichnet habe. So habe Deutschland die
Lage immer und immer wieder erschwert. In den Londoner
Verhandlungen hat man versucht, durch die Festsetzung einer
Gesamtschuld ein für allemal die von Deutschland geforderten
Annuitäten festzulegen. Deutschland hat dieses billige und
gerechte Angebot abgelehnt. Briand erinnert dann an das
Gegenangebot Dr . Simons , das in eine Sackgasse geführt habe.
Wir gingen dem Bruche entgegen, sagte Briand , und es zeigte
sich die Notwendigkeit, zu Strafmaßnahmen zu greifen. Man
kann die Ergebnisse der Londoner Konferenz kritisieren und
kann behaupten, daß eine größereKraftanstrengung von unserer
Seite hätte unternommen werden können. Aber vergessen wir
nicht, daß der Friedensvertrag eine ständige Konferenz der
Alliierten bedingt, und daß die Einmütigkeit erhalten werden
muß, um die Durchführung der Vertragsklauseln sicher zu
stellen. Während zweier Jahre ist die Frage der Wieder¬
gutmachung kaum vom Platze gekommen. London war ein
Vergleich, Deutschland hatte ihn nicht angenommen, somit
stehen wir wieder voll und ganz auf dem Boden des Versailler
Vertrages. Deutschland stellt sich so, als sehe es dies nicht
ein, aber es bleibt ihm nichts anderes übrig, als alle Vertrags¬
klauseln voll und ganz auszuführen . Wenn es bis zum 1. Mai
seine Verpflichtungen nicht erfüllt, dann werden wir seine
Karenz in aller Form feststellen können, Deutschland handelt
böswillig; dann ist die ganze Frage zu einer Frage gewöhn¬
lichen Zivilrechts geworden, auf Grund dessen wir mit Be¬
schlagnahmungenDeutschland gegenüber Vorgehen können.
Auch diese Theorie bestreitet Deutschland, aber ich will ihm
heute schon sagen, daß, wenn es sich seinen Verpflichtungen
zu entziehen sucht, wir mit harter Faust ihm in den Nacken
fahren werden. '

Der Senat brach bei diesen Worten in einen langanhal¬
tenden Beifall aus . Briand fährt fort : Unsere Alliierten
können nicht bestreiten, daß wir in unserem Rechte sind und
daß wir es durchführen werden. Inzwischen aber werden wir
den letzten Zuckungen der deutschen List beiwohnen. Deutsch-

>land hat gesehen, daß einer unserer Bundesgenossen aus den
Beratungen des alliierten Rates zeitweilig ausgeschieden ist.
Deutschland hat in diesem Augenblick eine unmäßige und seinem
schwerfälligen Geiste würdige Propaganda einsetzen lassen, die

.uns zeigt, wie sehr es die übrigen Nationen verachtet.
Deutschland hat versucht, Frankreich so darzustellen, als wolle

vm Frankreich sich bezahlt machen, nur um den Vorwand in der
^ ^ Hand zu haben, anstelle des früheren preußischen Militarismus

seinen eigenen Militarismus mit seinen Gewaltmitteln zu
setzen. Deutschland hat behauptet, wir ließen die Wunde in

nicht ver¬
narben, daß wir absichtlich die zerstörten Häuser nicht aufballen.
Aber die Vereinigten Staaten haben die Wahrheit erkannt. Sie
haben tausende ihrer Kinder einer gerechten und guten Sache
geopfert. Sie haben Deutschland geantwortet : Mit Befrie-
digung stellen wir euern Willen fest, eure Schuld zu sühnen,
denn ihr seid am Kriege verantwortlich. Dr . Simons hat
gesagt, daß nur die Geschichte die Verantwortlichkeit feststellen
könne, daß der Vertrag von Versailles ein Vertrag sei, der
von einem Sieger einem Besiegten aufgezwungen wurde. Er

!wollte damit andeuten (denn laut wagte er es nicht zu sagen),
daß Deutschland diesesmal nicht besiegt worden sei. Inzwischen
aber hat Deutschland gesehen, wie die alliierten Regierungen
in letzter Stunde vorgerückt sind. Ja , seit 1870 hat sich
manches geändert. Deutschland steht jetzt, daß es zahlen muß.
Die deutschen Großindustriellen hätten die Möglichkeit finden
müssen, daß Deutschland zahlt, aber sie wollen es nicht. Wenn
jedoch die Alliierten zum Handeln übergehen werden, dann
werden Plötzlich die Deutschen sich verständigen, und mit ihnen
wird die deutsche Regierung Mittel und Wege und neue
Hilfsquellen finden, damit es zahlen kann. Deutschland darf

, darüber nicht täuschen, daß die große, ungeheure Fabrik,
Joys . Werner , NW die es darstellt, unsere Forderungen verbürgt . (Langer leb-

-b,- ck,<-n VerbremmiÜ h°fter Beifall.) Deutschlands rückständige Schulden müssen
Flechten , BervremiM ^ n ihm bezahlt werden, es muß Hilfsquellen finden, die es
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sprechen. (Langanhaltender Beifall .) Wir bedauern das
deutsche Volk, wenn es von seiner Regierung getäuscht wird;
an Warnungen hat es wahrlich nicht gefehlt. Die Warnung,
die ich ihm heute erteile, wird ihm zeigen, daß wir unser Recht
für uns haben und daß wir unsere Forderungen befriedigen

erden. Sei es auch mit Gewalt . (Langanhaltcnder Beifall)

chaus. Heute avend„Schi«inisteriüm
Deutschland.

Berlin, 5. April. In dem von dem preußischen Finanz-
gegen den Prinzen Friedrich Leopold (Vater)

angestrengten Entmündigungsverfahren wegen Geistesschwäche
hat derFinanzminister, nachdem seinAntrag auf Entmündigung
in den beiden ersten Instanzen zurückgewiesen worden ist,
nunmehr die letzte Instanz angerufen und durch den Ober¬
staatsanwalt in Potsdam gegen die Entscheidung des Land¬
gerichts weiter Beschwerde einlegen lasten. Inzwischen ist auch
das vom Finanzministerium gegen den Prinzen anhängig
gemachte Strafverfahren beendet worden. Im Einvernehmen
mit dem Preußischen Justizministerium ist der Oberstaats¬
anwalt in Potsdam zu der Feststellung gelangt, daß weder
ein Vorstoß gegen das Kapitalfluchtgesetz noch ein sonstiges
Vergehen ersichtlich sei und hat demgemäß durch Verfügung
vom 26. März d. I . das Verfahren eingestellt und die Be¬
schlagnahme der zwei Kisten Gebrauchssilber aufgehoben.

Die bayerische Einwohnerwehr.
Basel, 5. April. „Echo de Paris " meldet: Die Botschafter¬

konferenz ist übereingekommen, daß die Gefahr kommunistischer
Bewegungen in Bayern nicht größer sei, als in irgend einem
anderen deutschen Landstrich und daß Bayern daher kein
Recht habe, entgegen den Bestimmungen des Friedensvertrags
zu handeln und der Entwaffnung der Einwohnerwehren
Widerstand entgegenzusetzen. Die Alliierten werden in dieser
Angelegenheit eine besondere Note an die deutsche Regierung
richten, eine direkte Auseinandersetzung mit München aber
ablehnen.

Berlin, 5. April. Gegenüber unrichtigen Darstellungen,
die in der bayerischen Presse in den letzten Tagen über den
Besuch des Vizekanzlers verbreitet wurden, wird in einer
amtlichen Kundgebung festgestellt, daß die Reichsregierung in
Anbetracht der Wichtigkeit der Sache zur Unterstützung und
Ergänzung ihrer schriftlichen Mitteilungen in der Entwaff¬
nungsfrage eine mündliche Aussprache mit dem bayerischen
Ministerpräsidenten für nötig hielt. Das Ersuchen der Reichs¬
regierung um Besprechungen ist vorher in der gehörigen Weise
übermittelt worden. Am Donnerstag morgen fand eine ein¬
gehende Besprechung des Vizekanzlers mit Herrn von Kahr
statt, bei der Minister Heinze unter Berücksichtigung aller
Umstände den Standpunkt der Reichsregierung in der Enr-
waffnungsfrage eingehend begründete. Nach Beendigung der
Unterredung schlug der Vizekanzler Besprechungen im bayer.
Ministerrate vor, sowie, falls dagegen Bedenken beständen, eine
zwanglose Zusammenkunft. Herr von Kahr erklärte, daß er
diesen Wunsch zunächst dem bayerischen Kabinett unterbreiten
müsse, jedenfalls werde er seinerseits dem bayerischen Kabinett
die Darlegungen des Vizekanzlers in loyalster Weise über¬
mitteln. Am Abend reiste der Vizekanzler entsprechend seiner
vorhergegangenen Mitteilung nach Berlin zurück.

München, 6. April. Der bayerische Ministerrat faßte in
seiner gestrigen Sitzung über die Note vom 23. März Beschluß
und schlägt in einer Antwort der Reichsregierung vor, bei
gegebenem Anlaß mit der Entente neue Verhandlungen über
die Entwaffnung der Einwohnerwehren anzuknüpfen.

Ausland.
Der Abschied aus Steinamanger.

Der Abschied aus Stcinamanger hat sich nach Meldungen
aus Wien sehr rührend vollzogen. Unter dem Generalmarsch
fuhr Karl im Auto nach dem Bahnhof . Dort drängte die
Menge nach dem Bahnsteig und Karl mußte ihr aus dem
Fenster des Salonwagens für die Huldigung danken. Gras
Erdödy küßte ihm die Hand und als der Abgeordnete Lindauer
eine Ansprache hielt, war Karl so ergriffen, daß er nicht zu
antworten vermochte. Als aber die Menge rief : „Auf Wieder¬
sehen, kehr auf den ungarischen Thron zurück", fand er Plötzlich
die Sprache wieder und rief vernehmlich: „Aus Wiedersehen,
bestimmt auf Wiedersehen." Auf der Fahrt nach Oesterreich
hat Karl von Häbsburg -Lothringen dann mehrfach unliebsame
Zusammenstöße gehabt. Bei Bruck a. d. Mur haben, was
an sich freilich töricht genug war, die Eisenbahnarbeiter den
Zug überhaupt nicht befördern wollen. Die ungarische Re¬
gierung hat übrigens eingewilligt, allen an dem Putsch
beteiligten Offizieren volle Amnestie zu gewähren.

Wien, 6. April. Die Extratour Kaiser Karls hat mit seiner
Abreise nur formell den Abschluß gefunden. Eine ihrer ersten
Nachwirkungen ist eine Erschütterung des 'Kabinetts Mahr.
Gestern abend fand ein Ministerrat statt, der über die De¬
mission des Ministers Dr . Planz beriet. Der Hauptausschuß
der Nationalversammlung wird sich mit dieser Demission noch
beschäftigen. Das Rücktrittsgesuch ist darauf zurückzuführen,
daß Bundeskanzler Dr . Mahr die von der sozialdemokratischen
Partei an die Rückreise des Exkaisers Karl geknüpfte Beding¬
ung angenommen hat . Dr . Planz habe es nicht billigen wollen,
daß auf der Durchreise der Zug des Exkaisers Karl von soz.
Abgeordneten und Volkswehrleuten begleitet werde.

Das amerikanische Friedensprogramm.
Berlin, 6. April. Bei einem Festessen, das zu Ehren

Vivianis stattfand, wurde dieser, wie über London gemeldet
wird, informiert, daß die amerikanische Regierung durch einen
Kongreßbeschluß den Kriegszustand mit Deutschland zu been¬
digen beabsichtige. Man gab Viviani zugleich zu verstehen,
daß es zwecklos sei, ein Eintreten Amerikas in den Völkerbund
überhaupt zu diskutieren, da die Regierung der Vereinigten
Staaten nicht beabsichtige, Mitglied des Völkerbundes zu wer¬
den. Schließlich teilten die Anwesenden, unter welchen sich
fast alle Mitglieder des politischen Ausschusses des Senats
befanden, Viviani mit, daß von der Regierung nicht beabsichtigt

sei, Deutschland irgendwie zu Hilfe zu kommen, namentlich
was die Kriegsentschädigungen angehe.

Nach einer anderen Meldung enthält das Programm der
Regierung über den Frieden mit Deutschland und die Auf¬
rechterhaltung des Weltfriedens u. a. folgende Punkte : Ver¬
werfung des Vertrages von Versailles mit Einschluß des
Völkerbundpaktes, Sonderverhandlungen über einen Vertrag
mit Deutschland, der die Feststellung der Schäden und Liqui¬
dierung der aus dem Krieg sich ergebenden Fragen zum Ziel
hat, und Verhandlungen mit England und Japan über eine
Verminderung der Flottenrüstungen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 6. April. (Gemeinderatssitzung am 5. April.)

^n Sachen des Wohnungsbaues  wurde der Mittelnach¬
weis der Baulustigen geprüft und ein Ausschuß bestehend aus
dem Stadtvorstand , dem Stadtbaumeister und den Gemeinde¬
räten Hartmann , Lutz, Mahler mit näherer Regelung und
finanziellen Fragen beauftragt . Dem Gesuch des Ernst Ochner
d. Ä. um Ueberlassung des 6. Platzes neben seinem Anwesen
zum Palmenhof wird unter der Bedingung entsprochen, daß
solcher den Platz auch sofort mit einem Zweifamilienhaus
überbaut , wozu er sich verpflichtet. Die Lagepläne für die
Bauten werden durch die Stadt beschafft. Die Stadt selbst
wird auf dem Maienplatz 2 Wohnungseinheiten erstellen, der
Stadtbaumeister wird mit Anfertigung von Plan und Kosten¬
voranschlag beauftragt . Den Baulustigen wird auf Vorschlag
des Stadtbaumeisters empfohlen, wegen Wasserleitung und
Kanalisierung eine Vereinbarung über gemeinschaftliche Aus¬
führung zu treffen, sowohl bei dem Maienplatz als bei dem
Hummelacker. Der äußere Teil des Maienplatzes wird jetzt
unverzüglich abgeholzt, der innere Teil kann aber als Festplatzerhalten bleiben.

Bezüglich des alten Friedhofs  wurde bestimmt, daß
für Gräber , bei welchen die Ruhezeit abgelaufen ist und welche
zufolge früherer Vormerkungen nochmals belegt werden, die
Uebergehungsgebühr in der gleichen Höhe wie für den neuen
Friedhof, nämlich SO Mark für 1 Grab , zur Stadtkasse,erhoben
wird. Für andere Gräber , bei welchen zwar die Ruhezeit auch
abgelaufen ist, für welche aber eine weitere Belegung nicht
mehr in Frage kommt, ist nichts zu bezahlen. Von der Ein¬
ebnung werden diese Gräber solange verschont, als sie von
irgend jemand in Ordnung gehalten werden.

Zum Schluß wurden noch Rechnungs- und kleinere Sachen
erledigt. K.

Neuenbürg, 7. April? (Theater.) Verschiedene Damen und
Herren aus allen Bevölkerungskreisen haben sich zusammen¬
geschlossen zwecks Aufführung einiger zugkräftiger Theater¬
stücke. Die Aufführung findet kommenden Sonntag im Anker¬
saale statt. Der Eifer der Mitwirkenden bei der Einübung
läßt den Schluß zu, daß auch die verwöhntesten Besucher auf
ihre Kosten kommen werden. Da der Reinertrag für wohl¬
tätige Zwecke bestimmt ist, darf erhofft werden, daß sich die
Mildtätigkeit der Neuenbürger Bevölkerung auch hier im
schönsten Lichte zeigt. Näheres im Freitag -„Enztaler ".

Birkenfeld, 6. April. Dem Obstbaumzüchter Paul Rau
wurden in einer Nacht für 1S00 Mark junge Obstbäume
gestohlen. Auch auf Aeckern und Wiesen wurden frischgesetzte
Bäume ausgegraben und entwendet. Weitere Diebstäüw
beunruhigen die Bevölkerung. Einem Goldarbeiter wurden
5 Hühner , einem Lehrer 2 Ziegen und einem Landwirt
Pfund Mehl innerhalb weniger Tage gestohlen.

Calmbach, 5. April. (Eingesandt.) Heute abend spr, '1
Herr Pastor Stier le  aus Freiburg über das Thema : „O >m
Furcht in die Zukunft ". Leider konnte der Chor der hiesige::
Gemeinschaft wegen Abwesenheit des Dirigenten nicht sim,-n,
er wird aber an den kommenden Abenden singen. Herr Stierte
verstand es so gut, den Leuten klar zu machen, daß sie ohne
Gott nicht auskommen können und welche ihn nicht haben,
daß diese verzagen und verzweifeln müssen. Weiter führte
er aus , wie die meisten Menschen von Gott abgefallen sind
und wie sie sich Ersatzgötter suchen. Sie suchen sie in der
Genußsucht, Tanzsucht und wie sie alle heißen. Ferner wies
er auf unsere Jugend hin, wie dieselbe den Eltern durch die
Sünde entrissen werde. Aber, Gott sei gedankt, es gibt noch
eine Hilfe, Jesus Christus ist für unsere Sünden gestorben,
wir müssen unter das Kreuz kommen. Auch diesen Vortrag
machte Herr Stierle noch durch Beispiele verständlich. Wohl
waren die Plätze ein bißchen besser besetzt, aber es sind noch
so viele frei. Frauen , Männer , Jungfrauen und Jünglinge
von Calmbach und Umgebung kommt um 8 Uhr in die Kirche.
Lasset die Plätze nicht leer. Alles ist freundlich eingeladen.

Würuemverg.
Freudenstadt, 6. April. (Großzügiger Wohnungsbau.) Um

der Wohnungsnot und Arbeitslosigkeit entgegenzuwirken,
sollen, nach einem Beschluß des Gemeinderats , Heuer 40 Drei¬
zimmerwohnungen erbaut werden. Die Stadt stellt dazu
wesentliche Vergünstigungen in Aussicht: eine Garantie für
40 Staatskostenzuschüsse zu je 15 000 Mark, zinslose Gemeinde¬
darlehen von je 5000 Mark, Abgäbe von verbilligtem Bauholz
zu 80 Prozent des Taxpreises, Gewährung von städt. Dar¬
lehen von 20 000 Mark . Man erhofft dadurch, die Private
Bautätigkeit anzuregen.

Stuttgart , 5. April . (Jugendämter in Württemberg .)
Mit dem 1. April dieses Jahres befinden sich 15 Jugendämter
in Württemberg in Tätigkeit. Es sind dies: Stuttgart , Calw-
Neuenbürg,  Backnang -Marbach, Eßlingen, Ludwigsburg,



Nürtingen -Urach-Kirchheim, Reutlingen , Tübingen, Rottweil-
Oberndorf, Tuttlingen -Spaichingen, Ulm, Biberach-Laupheim,
Gmünd , Heilbronn, Nagold-Herrenberg. Die Einrichtung
eine Reihe weiterer Jugendämter ist im Gang . Für den
Ausbau der iibrigen (18) fehlt es leider zunächst sehr an
geprüften Fürsorgerinnen für die Tätigkeit als Bezirksfür-
Lorgerin.

Stuttgart , 6. April . (Neuer Milchpreis.) Von zustän¬
diger Seite wird mitgeteilt: Die in Württemberg seit einiger
Zeit geführten Verhandlungen wegen Neufestsetzung des
Milchpreises nähern sich dem Abschluß. Voraussichtlichwird es
zu dem von der Regicrungsscite vorgeschlagenen Erzeuger¬
grundpreis ab Stall von 1,30 Mark für das Liter Vollmilch
kommen, wozu noch Zuschläge für die auf Grund eines Liefe¬
rungsvertrags gelieferte Milch hinzutreten würden, sodaß sich
der Erzeugerpreis für Verarbeitungsmilch in der Regel auf
1,40 Mark und für Frischmilch auf 1,50 Mark stellen, je ab
Stall . In Bayern ist eine entsprechende Regelung beabsich¬
tigt.

Stuttgart , 6. April . (Verkehrswesen.) Seit 1. April
wird Sonntag , Montag , Mittwoch und Freitag zur Herstellung
einer Verbindung mit Pforzheim im Anschluß an den Schnell¬
zug 60 (Stuttgart Hbf. ab 9.45 Uhr nachm.) ein Zugpaar mit
Halt auf den Zwischenstationen gefahren: Pforzheim ab 10.00
Uhr nachm., Mühlacker an 10.22, Mühlacker ab 10.45, Pforz¬
heim an 11.08 Uhr.

Stuttgart , 6. April . (Protestkundgebungen für ein un¬
geteiltes deutsches Oberschlesien.) In Stuttgart und anderen
Städten beabsichtigen die Vereinigten Verbände heimattreuer
Oberschlesier Versammlungen abzuhalten, uni gegen die Tei¬
lung Oberschlesienszu protestieren. Auch für andere Städte
vermittelt obengenannte Vereinigung (Stuttgart , Neuer Bahn¬
hof, Eingang 4 -4, Ludwigsburgerstraßc , Fernruf 9853) Re¬
ferenten und gibt bereitwilligst jede Auskunft.

Tübingen , 6. April . (Hungerstreik.) Die bei einer Sitzung
ln Stuttgart verhafteten und hier zur Untersuchung einge-
kieferten 11 Kommunisten sind seit Freitag in einen Hunger¬
streik eingetreten, angeblich weil sie bis jetzt nicht vernommen
worden sind.

Niedernau, 5. April . Die Wiedereröffnung des Er¬
holungsheims Niedernau findet Mitte April d. Js ., bei guter
Witterung auch schon früher statt. Der Pensionspreis mußte
in Anbetracht der Verhältnisse auf 25 Mark für den Tag
festgesetzt werden; es ist aber Gewähr geboten, daß reichliche
Verpflegung und gute Unterkunft gegeben wird. Anmelde¬
vordrucke sind bei der Badeverwaltung Niedernau unentgeltlich
zu haben.

Schwenningen, 6. April . (Die Weckerlinie und das
Großfeuer .) Das Feuerwehrkommando gibt folgenden Brand¬
bericht aus : Das Feuer in Sunthausen war kurz nach 1 Uhr
ausgebrochen. 1.50 Uhr gelangte die Nachricht vom Stand
des Feuers zu uns . 2.05 Uhr bat das Bezirkskommando
Donaueschingen dringend um Hilfe. Abrücken der Autospritze
mit 11 Mann 2.10  Uhr ; Fahrtdauer 22 Minuten . Wir
übernahmen die Aufgabe, das Unterdorf , das an drei ver¬
schiedenen Stellen Feuer gefangen hatte , zu retten . Die Nötach
war inzwischen von der Landjägermannschaft, die sich über¬
haupt während des ganzen Brandes als sehr tüchtig erwies,
geschwellt worden. Trotz des starken, fortwährend umher¬
springenden Windes waren die Löschverhältnisse für uns
günstig. Der erste gefährliche Brandherd wurde von drei
Seiten angegriffen und nach 10 Minuten eingedämmt, die
Flanke gegen Dürrheim war damit gerettet. Je 2—3 Feuer¬
wehrmänner erhielten ein Gebäude zur Bekämpfung. Um
)46 Uhr wird das leicht brennende Kirchturmdach mit unserer
Zimmerspritze gelöscht. Um )47 Uhr Stellungswechsel ins
„Oberdorf", Wasserleitung versagt nach kurzer Zeit, das Ge¬
bäude ist verloren. Um 7 Uhr starker, unsteter Sturm , die
ländlichen Wehren müde, Bevölkerung gleichgültig. In höchster
Not Gewitter von Norden mit leichtem Regen. Stellungs¬
wechsel zur Nötach, Pumparbeit zur Versorgung der länd¬
lichen Handdrucksspritzen mit Wasser. 8 Uhr starker Regen,
die Gefahr weiterer Brandausdehnung beseitigt. Abrücken9.05
vhr . Ter ganze Branddienst stellte die höchsten Anforderungen
an Mann und Geräte . Der Benzinmotor arbeitete unausgesetzt
8 Stunden ohne jede Störung . Die 10 Feuerwehrmänner
mußten das letzte der körperlichen Anstrengung hergeben; sie
haben so gearbeitet, wie es selbstverständlichsein muß ; als
ganze Männer im Dienste der Nächstenliebe gegen arme, un-

glückliche Nebenmenschen. Der Vorstand des Bezirksamts
Donaueschingen sprach der Schwenninger Mannschaft den
innigen Dank für die Rettung des Unterdorfs aus . Durch die
stundenlange Arbeit in durchnäßter Kleidung und im Qualm
sind leichte Reizungen der Atmungsorgane und schmerzhafte
Augenentzündungen eingetreten.

Ulm, 6. April . (Wohnungsfürsorge .) Im laufenden Jahr
will die Heimstättenkolonie 28 Wohnungen und die Gemein¬
nützige Baugenossenschaft 22 Wohnungen errichten. Beide
haben ihre Baupläne eingereicht und erhalten neben einem
Staatszuschuß von 900 000 Mark einen Beitrag der Gemeinde
mit 300 000 Mark, sowie ein Baudarlehen von 1 Million von
der Stadt . Die Baugenossenschaften hatten beabsichtigt, eine
viel höhere Anzahl von Wohrmngen zu errichten, da aber der
staatliche Bauzuschuß von 1 Million 800 000 Mark auf zwei
Jahre zur Verteilung kommt, sind sie nicht in der Lage, dieses
Jahr mehr Wohnungen zu bauen. Tie Wohnungsnot ist hier
noch sehr groß. Besonders fehlen 4 und 5 Zimmerwohnungen
für kinderreiche Familien.

Baden.
Karlsruhe , 6. April . Eine in weiteren Kreisen wohl-

bekannte Persönlichkeit Simon Schwckmberger, früher Leib¬
kutscher von Großherzog Friedrich I., den er auf der denk¬
würdigen Fahrt zur Kaiserproklamation nach Versailles be¬
gleitete, ist im Alter von 78 Jahren gestorben. Auch bei dem
häufigen Aufenthalt Kaiser Wilhelms l ., des Vaters der Groß¬
herzogin Luise in unserer Stadt und in Baden -Baden, auf
der Mainau usw. fungierte Schwamberger als Leibkutscher.
Zuletzt war er Futtermeister im Großh . Marstall.

Mannheim , 5. April . Im Alter von 77 Jahren starb
heute der Großindustrielle Dr . Karl Haas , der an dem indu¬
striellen Aufschwung seiner Vaterstadt einen bedeutenden Anteil
hatte . Als namhafteste Unternehmungen , die seiner Initiative
und seinem Weitblick ihr Entstehen und ihre große Entwicklung
verdanken, sind die Zellstoff-Fabrik Waldhof, die Fabrik Papy¬
rus und die Süddeutsche Jute -Industrie zu nennen. Auch
im Sportsleben war Dr . Haas eine bekannte Persönlichkeit.
Seit Jahren war er erster Präsident ' des Direktoriums des
badischen Rennvereins.

Vermischtes.
Bon der bayerischen Grenze, 5. April . (Hereingefallen.)

In einem Orte hörte nachts ein Hofbesitzer auf seinem Gute
ein verdächtiges Geräusch. Im Glauben , es sei ein Dieb
eingedrungen, alarmierte er seine Angehörigen, die mit Prü¬
geln bewaffnet und mit einem Hunde ins Freie traten . Da
von dem Dieb nichts mehr zu sehen war, suchte man den Hof
mit der Laterne ab. Der Hund verbellte plötzlich den Schweine¬
stall. Richtig, der Dieb hatte sich im Schweinestall versteckt.
Schnell schob man den Riegel zu und vernagelte die Türen.
Am Morgen in aller Frühe wurde der Gendarm geholt, damit
er den Dieb hinter Schloß und Riegel befördere. Er ent¬
puppte sich aber als ein Nachbarssohn, der bei Nacht „fensterle"
gehen wollte und sich in der Eile, als er gestört wurde, in
dem Stall versteckt hatte.

Feier für die Gefallenen der Marine am fünfjährigen Ge¬
denktage der Skagerrakschlacht. Der „Marineverein München"
und die „Seeoffiziervereinigung München" beabsichtigen am
28. und 29. Mai 1921 eine Gedächtnisfeier für die Gefallenen
der Marine zu begehen („Marinetag in München"). Geplant
ist am 28. Mai kameradschaftliches Zusammensein (Bierabend)
mit Begrüßung der Kameraden durch den Ehrenvorsitzenden
beider Vereine, Vizeadmiral a . D . Ritter von Mann , und
Vorführung von Marinefilms . Am 29. Mai (Sonntag ) Feld¬
gottesdienst und Gedächtnisfeier laut Sonderprogramm . Anzug
mit Orden und Ehrenzeichen, Uniform sehr erwünscht. Die
ehemaligen Marineangehörigen aller Marineteile (Kriegs- und
Friedensformationen ) senden ihre genauen Anschriften (mit
Marineteil , damit formationsweises Zusammensitzen möglich
ist) und Wünsche nach Nachtquartier an die Schriftführer des
Arbeitsausschusses: Hauptmann v. Bendemann , München 1,
Maximilianstraße 2-2. Spenden zur Verschönerung des Festes
werden dankbarst ebendaselbst entgegengenommen, da keinerlei
Fonds (wie bei den Regimentsvereinen) zur Verfügung stehen
und um auch den unbemittelten Kameraden die Teilnahme
zu ermöglichen. Einsendung der Adresse gilt als Zusage,
worauf ein Gedenkzeichen gegen Nachnahme von etwa 10 Mark
versandt wird, das zum Zutritt zu den Veranstaltungen be-

Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhard Schätzler - Perasini.

14) (Nachdruck verboten.)

„Was tut 's, wenn wir auch so rein wären wie das
Schneefeld draußen !" Ihre Stimme wird leiser, rauher.
„Renate , du zwingst mich zu dem Entsetzlichen. Was wür¬
den auch jetzt noch Ausflüchte helfen! In unserer Familie

ein Flecken, unaustilgbar . Nur mit Not überdecke ich ihn,
aber einmal müßte ich ihn dennoch freilegen, diesem Manne
gegenüber ,der dich liebt und eine Familienehre besitzt, die
Aiemand anzutasten wagen darf . Die unsere ist besudelt.
An dem Tage, wo dieser Mann dich heimführt, müßte ich
ihm alles enthüllen und dann würdr er dich verlassen, ohne
Erbarmen ; er müßte es tun . Welches Uebel ist das Ge¬

ringere ? Gehe schlafen, Kind! In aller Zukunft will ich
über dich wachen, für dich sorgen, dich mit aller Liebe um¬
geben. Aber verlange niemals zu wissen, wer uns die
Schande antat , uns unglücklich machte. Es ist weit besser,
Nicht darum zu wissen."

Renate nickte wie geistesabwesend. Es war zu viel, das
heute aus sie eindrang.

Nun begreift sie aber doch der Mutter Weigerung. Ein
Flecken auf der Ehre. Sie kann nun freilich nie Hans' Frau
werden. Niemals ! — Bei diesem Gedanken möchte sie zu¬
sammenbrechen, sterben.

Fürsorglich geleitet sie die Mutter nach ihrem Schlaf-
-immer, das neben ihrem eigenen zu ebener Erde liegt. Es
ist sehr spät geworden. Kein Wort von dem, was eben ver¬
handelt wurde, w'rd zwischen den Beiden mehr gewechselt.
Frau Anno küßt ihr Kind auf die Stirn , die kalt und
feucht ist.

In die schönen Augen zu schauen vermag sie dem Mäd¬
chen nicht mehr; diese sind voll Tränen und starren zu Boden.

„Gute Nacht, Renate !"
Renate preßt der Mutter Hand und dann lösen sich rasch

ihre Finger . Schlaff sinkt der Arm herunter.
Frau Anna ist hinaus . Ihr Anblick vermag Renate

.nicht zu besänftigen, das fühlt sie wohl. Besser ist es, sie
bleibt allein, vielleicht findet sich die gequälte Aienschen-

-seele selbst noch am besten zurecht.

So hat sich die Tür zwischen Mutter und Tochter ge¬
schlossen.

Erst jetzt fühlt Frau Anna all den Schmerz auf sie ver¬
doppelt eindringen, den sie ihrem Kinde zufügen mußte.

Ermattet wirft sie sich in die Polster, um schon nach
einer kurzen Weile wieder auszuspringen und an die Tür
zu eilen, hinter welcher Renate sich befindet. Sie lauscht
— es ist ruhig. Aber in anderer Richtung regt sich jetzt
etwas.

Frau Anna schreitet auf ihre eigene noch immer halb¬
offene Tür zu. Drüben in dem Gemach, wo sie Beide vor¬
hin sprachen, brennt noch das Licht. Ihr Mädchen ist zur
Ruhe gegangen, auch Winkelmsnn wird wohl schon schlafen.
Die Hausfrau löscht meist selbst die noch brennenden Lichter.

Ihr Fuß wird nicht gehört, da den Fußboden Teppiche
bedecken. Da drüben ging die Tür . Sollte Winkelmann Loch
noch nicht schlafen und führte ihn ein Anliegen so spät
daher, das nach seiner Ansicht wichtig war ? Nur jetzt nicht
von alltäglichen gleichgiltigen Dingen sprechen müssen, in
einem Augenblick, wo sie eben der ersten keimenden Liebe
ihres Kindes den Todesstoß versetzte.

Wirklich steht er da, Winkelmann, der alte Diener, mit
dem unverwüstlichen Humor. Sein gesundes Gesicht scheint
in diesem Moment etwas bleich zu sein und er lächelt nicht,
wie sonst. Es muß ihm etwas begegnet sein, das ihn aus
dem Harnisch brachte.

„Ihr schlaft nicht, Winkelmann?" fragt die Hausfrau
erstaunt, „was wollt ihr noch?"

„Ich Hab' wohl zu schlafen versucht, Frau Berger ", er¬
widerte er, „aber es ließ mir keine Ruhe. Da bin ich auf¬
gestanden und heruntergekommen. Und weil ich noch Licht
hier innen sah —"

„Aber was gibt es denn?"
Winkelmann blickte sich erst um und sagte mit halblauter

Stimme:
„Er ist wieder da — ich Hab ihn gesehen."
Frau Anna fährt darauf zusammen, es läuft ihr kalt

über das Herz.
„Wen — hast du denn gesehen?" stotterte sie vor großer

Aufregung
„Nun — den Herrn Wechold", versetzte er leise und

vorsichtig.

Mark. Die Zwangswirtsc

Biehmarkt. Trotz der guten
ben die Preise für Schlacht- u
hört man von rückgängigen Fe

die bis zu 200 Mark reichende
einzelnen Märkten des Land

Holzmarkt. Statt der erhofft!
Sanktionen der Entente am
chtcrung des Holzgeschäftes

M kritischer wird, besonders j

rechtigt.' Der BegrüßungSabend findet voraussichtlich jy, ^
Löwenbräukeller statt, woselbst auch Gelegenheit zum NachtesstnUres Jahr bestehen bleiben, di.
sein wird. Wie wir ferner hören, soll neben der Gedächtnis- Mittungen auf den Häutemär!
feier der „Marinetag München" den Zusammenschluß aller .
Marineangehörigen nach Art der Negimentsvereine der Her,
resangehörigen vorbereiten. Beide genannten Vereine haben
sich, wie aus ihren Statuten hervorgeht, unter Fer »Haltung
der Politik zum Ziel gesetzt Hochhaltung des vaterländischen
Sinnes , Pflege der Tradition und der ruhmreichen Erinne¬
rungen der Marine , Pflege der Kameradschaft und Geselligkeit
Wachhalten des Andenkens an die im Weltkrieg gefallenen
Kameraden und wirtschaftlichen Zusammenschluß und Unter,
stützuug der um ihre Existenz ringenden Kameraden.

Zunahme der Konkurse. Tie Zahl der neueröffneteyM so gut wie abgeschnitten
Konkurse bewegt sich ständig in steigender Richtung. Nack Vom süddeutschen Holzmarkt,
einer Zusammenstellung der Finanzzeitschrift „Die Bank" sinWmhulzmarkt ist ein gewalti,
im März 308 Konkurse eröffnet worden (im Februar 236). JmMl von seiten der Käufer m
ersten Vierteljahr 1921 beträgt die Zahl 739 (gegen 213 i»Mbbau hingearbeitet worden
der vorjährigen Vergleichszeit). erwartet war, so war mm

Die Kohlen- und Frachtverteuerung und ihre Folgen. Dichn Eintritt überrascht. Der ,v
Folgen der Erhöhung der Eisenbahntarife machen sich bereit- Mche Verkauf in Riedlingen is
bemerkbar. Die Reichsstelle für Zement teilt mit, daß voH einigermaßen festen Preislcy
1. April ab, vorbehaltlich der Entscheidung des Reichswirt-hn Stoß versetzt und sie endx
schaftsministeriums infolge der Erhöhung der Kohlenfrachtenl Er war es auch, der den Auftc
eine Erhöhung der Zementpreise um 90 Mark pro 10 000 Kg. Wagen des Holzes zu Preise,
eintritt . Weitere Erhöhung der Listenpreise des Rheinisch, fttpreis gegeben hat während s
Westfälischen Zementverbandes entsteht vom 1. April an da-dem doch nur vereinzelt zu vo
durch, daß auch die Frachten für Sendungen von Zement eimg des Riedlinger Verkaufes ist
Erhöhung um 60 Prozent erfahren haben. Außerdem ist eimssrkes hinaus sichtbar geworden,
Erhöhung der Kohlenpreise mit Wirkung vom 1. April abg?-m aber auch in Baden übte e
schlossen worden, die in einem Ausmaß von 55 Prozent eim!den ganzen Holzmarkt aus.
entsprechende Erhöhung der Zementpreise nach sich ziehen Wirt en einem einzelnen Verkauf

Handel und Verkehr . ^ ^
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditb  a nher die festgesetzten Mindestpreis!

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) VorbörsliWPrivat- und Gemeindewald. (
Holland 231—245, Schweiz 1062—1075, Paris 438—44I,ftr, die schon vor einiger Zei
London 242—244, Newyork 61)4—62, Italien 262—Mkhteten, aber von dem Käufer
Tendenz: fest. Erzeugt" worden waren, hatten

Geldmarkt. Am Stande der deutschen Valuta gemessen) weit unter dem s. Zt . wirklü
hat sich die Beurteilung unserer wirtschaftlichen Lage durchs wurden auch andere Gemeind
das Ausland angesichts der feindlichen Sanktionen und dcmerksam. Gewitzigt durch die
bei uns selbst zweifellos entstandenen Unsicherheit in der letzte« rungen des vergangenen Frü
Woche verhältnismäßig wenig geändert. In Zürich wurdeitHolz zu den ihnen gebotenen l
100 deutsche Mark am 1. April mit 9,22)4 Franken notierte Preise in keinem Verhältnis
nachdem sie am 24. März 9,27)4 und am 30. März 9,17)itsen. Die Waldbesitzer befurch
Franken aufzuweisen hatte. In Amsterdam lautete die Nötigeres Hinhalten nur noch wenig
vom 1. April 4,62)4 , am 24. März ebenfalls 4,62)4 GuldenMich ergehen würde, wie im
in Kopenhagen 8,95 (9,35), in Stockholm 6,90 (6,95) Kronen̂ Einblick in die Preisentwickl
in Wien 11,10 (11,58), in Prag 121,25 (121,75) Kronen, innachfolgend aufgeführten einzel
London 2,45)4 (2,44)4) Schilling, in Newyork 1,59 (1,S1)nemde Ochsenbach verkaufte am
Dollar und in Paris 22)4 (23) Franken . streich 68 Festm. Nadelstammh

Börse. Das Geschäft hat nach den Feiertagen nur zögerndsipreise, 53,4 Fm . 2. Kl. zu 1!
wieder eingesetzt. Dis Ursache dieser Erscheinung ist sowoW58v. H., 35' Festm. 4. Kl.
in der befürchteten Störung unseres wirtschaftlichen Verkehrst!, zu 156 v. H. und 17 Festt
durch die Erpressungsmaßnahmen der Entente , als auch in Stadt Bopsingen, OA. Neres
dem Aufruhr der Kommunisten Mitteldeutschlands zu suchenj 148 Festm. Nadelstammholz
Nachrichten über Absatzstockung in der deutschen UhrenindustriiMemFuhrlohn von 25—30
und ähnliche ungute Erscheinungen trugen fernerhin zuHrsbronn(OA. Freudenstadt)
Lähmung der Unternehmungslust bei. Erst beim Quartals -P Festm. Fichten- und Tannei
Wechsel befestigte sich die Stimmung etwas, doch blieben d«!Forstpreise geboten. Ein Zust
Umsätze durchweg in -engen Grenzen, Montanwerte wurde»! Gemeinde Darmsheim (OA.
bevorzugt. Der Anlagemarkt war . ruhig : SchatzanweisungerMLrz 30 Festm. Fichten-Stamn
99, Kriegsanleihe 77,35, 4prozentige Württemberger 80. Forstpreise(I). — Die Gemein!

Produktenmarkt . Der Bericht des deutschen Landwirt-De am 19. März in schris
schaftsrats über den Stand der deutschen Saaten hat auf dÄse für 761,81 Festm. Fichten-
Notierungen an der Berliner Produktenbörse geringen Einfluß"?,5 v. H. der Forstpreise, 214
erlangt . Das Geschäft ist auch jetzt noch ziemlich still. StörendjFestm. 6. Kl. 222 v. H., 122
wirken nach wie vor die unklaren Verhältnisse auf dem Mais-l Festm. 5. Kl. 184 v. H. —
markt. Am 1. April wurden notiert Viktoriaerbsen 120 Mgart verkaufte am 22. Mä
130 (minus 10) Futtererbsen 100—110 (minus 5), Raps 2<Hmholz zu 248 v. H. der Fo
bis 210 (minus 10) Leinsaat 210—210 (minus 10), Wiesenhechen-Stammholz zu 232 v. H.
20—22 (unverändert ), Stroh 18—20 (plus 1), Mais iHufte am 23. März in schrift
(minus 5) Mark . tlstammholz mit 317 Festm. ur

Warenmarkt. Wiederum drohen höhere Kohlenpreise, dm. 2. Kl., 152 Festm. 3. Kl., -
diesmal Tatsache werden dürften. Die Vertrustung der EiscnL zu 221 v. H. der Forstprei
industrie macht rasche Fortschritte. Viel beachtet werden di-Mark. — Die Stadt Herrenbe
neuen Erzfunde im Fichtelgebirge. Die Wollpreise schlag« ,»Stammholz i .—6. Kl. zu 2-
ab, beispw. bei der letzten Versteiger ung in Halle um meb̂ -risten-Stammholz 1.—4. Kl. zu

men zeigt also der Nadelsta
Die Frau vor ihm wankte, eine Ohnmacht will sie er-Es Bild mtt allgemeiner N

fassen, doch hält sie mit Gewalt ihre Lebensgeister beisam-uR,_
men. Wie manchen großen Schreck ertrug sie in den ver- Neueste
flossenen fünfzehn Jahren ! '

„Er ! — Er ?" damit läßt sie sich ermattet auf einenA «ttgaA, 6 April Der Fir
Stuhl fallen und winkt dann den alten Diener mit der zusammen
ternden Hand naher zu sich heran . „Wo - wo sähest du^ Ln , V

de, sowie das Polizeisperrgesetz
Er stand draußen auf dem Schneefelde, wie ich den Gar>ie,

ten abschloß. Ich sah ihm in das Gesicht und, trotz eine, Saarbrücken, 6. April . Das
schwarzen Bartes , erkannte ich ihn dennoch. Dann ging e»sollen, sowie von Holzfaserstof
davon, weil er wohl ein Geräusch von meiner Seite hörte. jSaargebiet nach Frankreich ist
Erst redete ich mir ein, daß meine Augen sich täuschten, daß Magdeburg, 6. April . Nach
ich einen Fremden für Weihold hielt, aber es ließ mich doch Wen hat Oberpräsident Hörfin
nicht schlafen. Und dann — die fünfzehn Jahre sind seit»ramm gerichtet: Die Landräte
dem Spätherbst abgelaufen, er muß beretts entlassen sein/Mg von Selbstschutzorganisati

»3a — ja !" kommt es verzweifelt aus Frau Anna', -̂ "gewiesen. Es wird ihnen
Brust. „Ich wußte es ja auch, ohne daß ich eine Silbe über Die Verordnung des 2
meine Lippen gebracht hätte. Während des ganzen ver-ck̂ Omuß rücksichtslos durchg«
flossenen Jahres dachte ich mit heimlicher Angst an die kom>sŝ «n, 6. April . Für den b,
mende Zeit. Und wie sie dann kam und sich immer nichts Obermaschinisten Sylt f
zeigte atmete ich langsam auf. Er hatte uns nicht gefundener Brauerei Bötzow eine Z
Und nun — nun ! Wo ist er? Was will er?" fährt sie auf.sM Kommunistenund Unabh,

„Er ging weiter, gegen das Städtchen zu." Hof?» FWedAchsftl̂ bew^ e?
„Dann war es vielleicht doch nur der Zufall, der ihn, teil, die viele Kränze mit rot

hier vorüberführte . Er weiß nichts von unserem Hiersein/ Schilder mit Aufschriften tr
„So denke ich auch, aber Vorsicht könnte wohl nichts hr mußte in den Straßen di

schaden." en, abgelenkt werden. Die Sc
„Sorgt dafür, Winkelmann und wenn ihr könnt, sonnmen zurück. Die Trauerfe

forscht auch im Städtchen nach dem Fremden." richsfelde sind ohne Zwischens
„Ich will mich draußen vor die Tür setzen, so lange, bis verlin, 6. April . Die deutsch

ich weiß, das Haus ist wieder sicher." Werten Kommission in Opt
Frau Anna nickt. Auf den Alten kann sie sich ver- kegelungen deutscher Zeitungei

lassen, doch was hälfe alle Dienertrcue , wenn er, der Gatte ßostock, 6. April . Bei dichtem
seines Weibes, mit erhobenem Antlitz in dieses Haus ge-Sonntag auf der Höhe von i
schritten käme, nach seinen Kindern verlangte, denen dieirschiff„Marianne " von eine:
Mutter längst erklärt : Euer Vater ist tot ! tznt. Die „Marianne " sank sc

Aber es wird ja nicht dahin kommen. k Besatzung ist nur ein Mann
„Haben Sie mir für morgen etwas aufzutragen , Frau Innsbruck, 6 April Der

Berger ?" fragte der Alte, ehe er geht Zonalen Grenzrequl'ierungsa
(Fortsetzung folgt.) eben, daß von Italien jeder



habend findet voraussichtlich in,

: hören, soll neben der Gedächtniz-
inchen" den Zusammenschluß aller
lrt der Regimentsvereine der Her,
. Beide genannten Vereine haben
ten hervorgeht, unter Fernhaltung
tzt Hochhaltung des vaterländischen
tion und der ruhmreichen Erinne-
der Kameradschaft und Geselligkeit,

> an die im Weltkrieg gefallenen
liehen Zusammenschluß und Unter-
nz ringenden Kameraden.

,j«rt Mark. Die Zwangswirtschaft für Zucker soll noch ein
lbst auch Gelegenheit zum NachtesseMres Jahr bestehen bleiben, die mit Kartoffeln fallen. Die
. ^^ xungen auf den Häutemärkten dauern fort.

Biehmarkt. Trotz der guten Beschickung der Viehmärkte
ben die Preise für Schlacht- und Zuchtvieh fest. Ab und
hört man von rückgängigen Ferkelpreisen und wundert sich
r die bis zu 200 Mark reichenden Preisunterschiede zwischen
einzelnen Märkten des Landes. Pferde sind teuer und

Holzmarkt. Statt der erhofften Besserung hat sich durch
Tanktionen der Entente am Rhein eine weitere Ver-

echterung des Holzgeschäftes herausgestellt, dessen Lage
g,cr kritischer wird, besonders seitdem auch das Auslands-

se. Die Zahl der neueröffneteMft so gut wie abgeschnitten ist.
dig in steigender Richtung. Nach Vom süddeutschen Holzmarkt. Auf dem württ Nadel-
r Finanzzeitschrift „Die Bank" sich Mholzmarkt ist ein gewaltiger Preissturz eingetreten.
ffnet worden (im Februar 236). In, M von seiten der Käufer mit allen Mitteln auf den
trägt die Zahl 739 (gegen 212 ü hZabbau hingearbeitet worden war und obwohl er seit
,<üt). ,gxni erwartet war , so war man doch über seinen so plötz-
htvcrteuerung und ihre Folgen. Dichn Eintritt überrascht. Der .viel besprochene Thurn - und
Eisenbahntarife machen sich bereMssche Verkauf in Riedlingen ist es gewesen, der der immer
le für Zement teilt mit, daß vonih einigermaßen festen Preislage der letzten Wochen den

der Entscheidung des Reichswirt-stn Stoß versetzt und sie endgültig ins Wanken gebracht
der Erhöhung der KohlenfrachtechEr war es auch, der den Auftakt zu einem fast allgemeinen

preise um 90 Mark pro 10 000 KgMagen des Holzes zu Preisen weit unter dem letzten
ng der Listenpreise des Rheinisch,sistpreis gegeben hat während so niedere Verkaufsergebnisse
«des entsteht vom 1. April an da-pem doch nur vereinzelt zu verzeichnen waren. Die Wir¬
re für Sendungen von Zement eimtz des Riedlinger Verkaufes ist weit über die Grenzen des
erfahren haben. Außerdem ist einsistkes hinaus sichtbar geworden, besonders in Hohcnzollern,
r mit Wirkung vom 1. April abg?-m aber auch in Baden übte er einen gewaltigen Einfluß
aem Ilusmaß von 55 Prozent einr-den ganzen Holzmarkt aus . Man kann Wohl sagen, daß
c Zementpreise nach sich ziehen wirken einem einzelnen Verkauf eine solche Wirkung zuzu-
"77T Kiben war. — Die Württ . Staatsforstverwaltungen halten
UND Dekneyk . h wie vor ihre feste Preispolitik aufrecht und gehen nicht
die Rheinische Cre  d itb  anfier die festgesetzten Mindestpreise herunter . Anders steht es
renalb,  mitgeteilt .) VorbörslWPrivat- und Gemeindewald. Einzelne allzuängstlicheVcr-
etz 1062—1075, Paris 438—441,!fer, die schon vor einiger Zeit den großen Preissturz
,ork 61)4—62, Italien 262—Achteten, aber von dem Käufer von der wahren Preislage

Erzeugt" worden waren, hatten ihr Holz schon vor einiger
nde der deutschen Valuta gemessen,1 weit unter dem s. Zt . wirklichen Wert abgegeben. Nun
unserer wirtschaftlichen Lage durch) wurden auch andere Gemeinde- und Privatverwaltungen
er feindlichen Sanktionen und dervierksam. Gewitzigt durch die z. T . recht schmerzlichen
tstandenen Unsicherheit in der letzteMmngen des vergangenen Frühjahrs wollten sic nun doch
mia geändert. In Zürich wurdeMolz zu den ihnen gebotenen Preisen absetzen; doch waren
April mit 9,2214 Franken notierte Preise in keinem Verhältnis mehr, zu den letzten Markt-

, 9,2714 und am 30. März 9,leisen . Die Waldbesitzer befürchteten eben, daß sie durch
In Amsterdam lautete die Nötigeres Hinhalten nur noch weniger erlösen, und daß cs ihnen

24 März ebenfalls 4,6214 GuldenMch ergehen würde, wie im vergangenen Jahrs — Den
>, in Stockholm 6,90 (6,95) KroneM Einblick in die Preisentwicklung der letzten Zeit ergeben
' Prag 121,25 (121,75) Kronen, innachfolgend aufgeführten einzelnen Verkaufsergebnisse: Die
Schilling, in Newyork 1,59 (IMeinde Ochsenbach verkaufte am 22. Februar in mündlichem
(23) Franken . streich 68 Festm. Nadelstammholz 1. Kl. zu 117 v. H. der

hat nach den Feiertagen nur zögernWreise, 53,4 Fm . 2. Kl. zu 129 v. H., 45,6 Fm. 3. Kl.
ssache dieser Erscheinung ist sowoW58v. H., 3D Festm. 4. Kl. zu 124 v. H., 24,75 Fm.
ag unseres wirtschaftlichen Verkehrtst zu 156 v. H. und 17 Festm. 6. Kl. zu 160 v. H.! —
nahmen der Entente , als auch in Stadt Bopfingen, OA. Neresheim, erlöste am 23. Febr.
nisten Mitteldeutschlands zu suchen. 148 Festm. Nadelstammholz 280 v. H. der Forstpreise
kung in der deutschen Uhrenindustri,einem Fuhrlohn von 25—30 Mark . — Der Gemeinde
Heinungen trugen fernerhin zuisrsbronn(OA. Freudenstadt) wurden am 28. Febr . für
ingslust bei. Erst beim Quartals « Festm. Fichten- und Tannenstammholz nur 220 v. H.
Stimmung etwas, doch blieben d»Forstpreise geboten. Ein Zuschlag wurde nicht erteilt . —
m Grenzen, Montanwerte wurde«!Gemeinde Darmsheim (OA. Böblingen ) verkaufte am
arkt war . ruhig : SchatzanweisungeiWrz 30 Festm. Fichten-Stammholz 3.—5. Kl. zu 145 v. H.
prozentige Württemberger 80. Mrstpreise(!). — Die Gemeinde Rulfingen (Hohenzollern)
r Bericht des deutschen Landwirt,stte am 19. März in schriftlichem Aufstreich folgende
d der deutschen Saaten hat auf dinse für 761,81 Festm. Fichten-Stammholz : 111 Festm. 1.
rer Produktenbörse geringen EinfW77,5 v. H. der Forstpreise, 214 Festm. 2. Kl. 249,75 v. H.,
auch jetzt noch ziemlich still. StörenWestm. 6. Kl. 222 v. H., 122 Festm. 4. Kl. 215,25 v. H.
nklaren Verhältnisse auf dem Maisl Festm. 5. Kl. 184 v. H. — Das Herzogliche Forstamt
rden notiert Viktoriaerbsen 120 Mgart verkaufte am 22. März 175,18 Festm. Fichten-
sen 100—110 (minus 5), Raps 20lhimholz zu 248 v. H. der Forstpreise und 169,29 Festm.
nt 210—210 (minus 10), WiesenheHm-Stammholz zu 232 v. H. — Die Stadt Ellwangen
-trotz 18—20 (plus 1), Mais iHufte am 23. März in schriftlichem Aufstreich 322 Stück

tlstammholz mit 317 Festm. und zwar 2 Festm. 1. Kl., 81
um drohen höhere Kohlenpreise, dm. 2. Kl., 152 Festm. 3. Kl., 53 Festm. 4. Kl., 29 Festm.
ürften . Die Vertrustung der EisenL zu 221 v. H. der Forstpreise bei einem Fuhrlohn von
üschritte. Viel beachtet werden Mark . — Die Stadt Herrenberg verkaufte am 27. März
elgebirge. Die Wollpreise schlageiten-Stammholz 1.—6. Kl. zu 255 v. H. der Forstpreise und
Versteigerung in Halle um meb̂ -NM-Stammholz 1.—4. Kl. zu 190 vH . — Alles in allem

zeigt also der Nadelstammholzmarkt ein sehr ver-
wankte, eine Ohnmacht will sie er> es Bild mit allgemeiner Neigung zu weiterem Preis-
Gewalt ihre Lebensgeister beisam-Ml, - — —

ßen Schreck ertrug sie in den ver- Neueste Nachrichten.
^ ^ Mittgart , 6. April . Der Finanzausschuß tritt am kom-
t laßt sie sich ^ mattet auf e en^ Fr^ ag wieder zusammen. Zur Beratung kommt der
>aun den alten Diener mit der z t-l^ Antrag Bazille u . Gen. (BP .) betr. Kriegsschuld und
sich heran . „Wo wo jähest au^ ^ rbrechen, der an den Finanzausschuß überwiesen

de, sowie das Polizeisperrgesetz und einige andere Gegen-
f dem Schneefelde, wie ich den Gar-ie,
>m in das Gesicht und, trotz. eines Saarbrücken, 6. April . Das Einfuhrverbot von Papier
rte ich ihn dennoch. Dann ging el sollen, sowie von Holzfaserstoff zur Papierbereitung aus

Geräusch von meiner Seite hörte. jSaargebiet nach Frankreich ist aufgehoben worden,
wß meine Augen sich täuschten, daß Magdeburg, 6. April . Nach den Magdeburger Abend-
Zeihold hielt, aber es ließ mich doch ingen hat Oberpräsident Hörsing an die Landräte folgendes
n — die fünfzehn Jahre sind seit stamm gerichtet: Die Landräte werden auf die angedrohte
m, er muß bereits entlassen sein/ lrng von Selbstschutzorganisationen durch den Landbund
es verzweifelt aus Frau Anna'r Zngewiesen. Es wird ihnen aufgegeben, mir sofort zu
auch, ohne daß ich eine Silbe UbE -i Die Verordnung des Reichspräsidenten vom 30.

k,stte. Während des ganzen ver>W0 muß rücksichtslos durchgefuhrt werden,
h mit heimlicher Angst an die kom-perlm o. April . Für den bei einem Fluchtversuch er-
e dann kam und sich immer nichts Obermaschmrsten Sylt fand heute Mittag m dem
auf. Er hatte uns nicht gefunden. der Brauerei Botzow eme Trauerfeier statt, an der nch

st er? Was will er?" fährt sie Kommunistenund Unabhängige beteiligten An dem. ^ !, der sich nach Schluß der Feier nach dem Gememde-
gen das Städtchen zu. Hof in Friedrichsfeld bewegte, nahmen etwa 20 000 Per-
ieicht doch nur der Zufall, der ihn«teil, die viele Kränze mit roten Schleifen, roten Fahnen
weiß nichts von unserem Hiersein. Schilder mit Aufschriften trugen . Der Straßenbahn-

aber Vorsicht könnte wohl nichts ft mußte in den Straßen , die von dem Zuge passiert
en, abgelenkt werden. Die Schutzpolizei hielt sich überall

kelmann und wenn ihr könnt, so»menen zurück. Die Trauerfeier und der Marsch nach
nach dem Fremden ." richsfelde sind ohne Zwischenfall verlaufen,

en vor die Tür setzen, so lange, bis oerlin, 6. April . Die deutsche Regierung wird bei der
eder sicher." Worten Kommission in Oppeln Einspruch gegen die
Auf den Alten kann sie sich ver- legelungen deutscher Zeitungen und Redakteure erheben,
le Dienertreue , wenn er, der Gaste nostock, 6. April . Bei dichtem Nebel wurde in der Nacht
>benem Antlitz in dieses Haus ge-bonntag auf der Höhe von Heiligendamm das dänische
nen Kindern verlangte, denen dis Schiff „Marianne " von einem unbekannten Fahrzeug
stier Vater ist tot ! W . Die „Marianne " sank sofort. Von der drei Mann
cht dahin kommen. " Besatzung ist nur ein Mann gerettet,
c morgen etwas aufzutragen , Frau Fnnsbruck, 6. April . Der italienische Delegierte im
-, che er geht- . , . . Mwnalen Grenzregulierungsausschuß hat die Erklärung

(Fortsetzung folgt.) eben, daß von Italien jeder Anspruch auf das über

die Wasserscheide hinausreichendeGebiet der Tiroler Ge¬
meinden Schnalz bis Pfusch und Rain fallen gelassen werde.
Mit dieser Entscheidung sind Oesterreich für die alpinen
Kreise sehr wertvolle Gebiete erhalten worden.

Rom, 6. April. In dem italienischen Küstendorfe Car-
nicca kam es zu blutigen Zusammenstößen zwischen den
Nationalisten und den Kroaten. — Die gewaltigen Regen
güsse, die während der Osterwoche in großen Teilen Italiens
niedergingen, haben in der Nähe Neapels zu einem großen
Landrutsch geführt und die Dörfer Gorno und Prati zer¬
stört. Die Einwohner sind geflohen.

Paris , 6. April. Die englische Regierung teilte der
französischen Regierung mit, daß gewisse Mililäreinheiten,
die sich gegenwärtig auf fremden Schauplätzen befinden, aus
innerpolilischen Gründen zurückgezogen werden, insbesondere
4 Bataillone aus Oberschlesien. Hierzu meldet der „Figaro",
daß die englischen Truppen in Oberschlesien durch französische
ersetzt werden.

Paris , 6. April. Der Boischafterrat genehmigte den
Entwurf einer Note an Deutschland betreffend eine ausge¬
sprochene Verletzung des ß 380 des Versa' Uer Vertrags, der
die freie Schiffahrt im Nord-Ostsee-Kanal vorsieht. Am
21. März wurde dem von einer französischen Gesellschaft be¬
ladenen englischen Dampfer „Wimbledon" die Einfahrt in
den Kieler Kanal unter dem Vorwand verweigert, daß er
nach Polen bestimmtes Kiiegsmaterial mit sich führe. Nach
zehntägigem Waiten mußte das Schiff durch den Sund
fahren, um Danzig zu erreichen. Es wurde beschlossen,
formell gegen solcbe Verletzung des Versailler Vertrags zu
protestieren, deren Wiederholung nicht geduldet werden würde.

Der „Kommunist" zur Lage.
Stuttgart , 6. April . Das Organ der Vereinigten Kom¬

munistischen Partei Württembergs , der „Kommunist", ist heute
nach 12 Tagen zum erstenmal wieder erschienen. Eine Ab¬
ordnung von Kommunisten war am Montag beim Minister
Graf vorstellig geworden wegen Herausgabe der aus der
Druckerei beschlagnahmten Maschinenteile. Sie wurden nun
wieder ausgehändigt . Das Blatt behandelt die Vorgänge der
letzten Woche mit großer Schärfe. Die Verhaftung der 13
Kommunisten sei zu Unrecht erfolgt, da sie nur eine Zusammen¬
kunft hatten, um mit dem neuen Schriftleiter des „Kommu¬
nist", Heimes aus Hamburg , sich zu beraten. Die 11 noch
verhafteten Kommunisten seien nach Tübingen verbracht wor¬
den und bis heute nicht vernommen worden. Es sei ihnen
nicht mitgeteilt worden, welches Verbrechen sie begangen haben
sollten. Um eine Vernehmung oder die Freilassung zu er¬
zwingen, seien sie am Freitag in den Hungerstreik eingetreten.
Briefe und Pakete von den Ihrigen sollen ihnen nicht aus¬
gehändigt worden sein. Vor 8 Tagen sei dann ein weiterer
Kommunist, der stellv. Geschäftsführer der Druckerei Hähring,
Gustav v. Seiter , verhaftet worden. Er wurde bei der Her¬
stellung von Flugblättern angetroffen, die völlig harmlos
gewesen seien. Der „Kommunist" ruft zum Schluß zu Pro¬
testkundgebungen in vier hiesigen Säle auf. Die Veran¬
staltungen sollen heute Abend stattfinden. -

Die Organisation der Moskauer Aktion.
Blättermeldungen aus Halle zufolge hat die Aushebung

des sogenannten kommunistischen Stabsquartiers in Halle zur
Aufdeckung der ganzen Organisation der kommunistischen
Putschleitung geführt. Die Oberleitung des Aufstands befand
sich in den Händen eines gewissen Robert Kruse-Berlin . In
beschlagnahmten Karten und Schriften befanden sich Sitzungs¬
berichte, Pläne über die Organisation des Aufstandes, den
Zeitpunkt des Losschlagens usw. Eine Anzahl Papiere liefern
den Beweis, daß aus Rußland Informationen , Aufrufe und
Geldsendungen gekommen waren.

Mit Rücksicht auf die außerordentliche Fülle des Materials,
das noch nicht vollständig hat durchgearbeitet werden können,
ist der Beginn der Verhandlungen des in Halle eingesetzten
Sondergerichts heute abermals verschoben worden. Sie werden
kaum vor nächster Woche ihren Anfang nehmen. Das Staats¬
ministerium hat die Stadtverordnetenversammlung der Ge¬
meinde Löbejün, die vor wenigen Wochen durch die kvmrnu-
nistische Wirtschaft und Steuerpolitik zahlungsunfähig ge¬
worden ist, aufgelöst.
Dringende Notwendigkeit einer ausreichenden Ordnungspolizri.

.Berlin , 6. April . Laut „Deutscher Allgemeiner Zeitung"
hat die interalliierte Militärkontrollkommission dem Auswär¬
tigen Amt eine neue Note über die deutsche Polizei zugehen
lassen. Sie behauptet darin , die Polizei trage unzulässiger¬
weise noch immer den Charakter einer beweglichen Militär¬
streitmacht. Sie stellt sich ferner auf den Standpunkt , daß
die Deutschland in der Note von Boulogne zugestandenen
150 000 Mann nicht nur die uniformierte sogenannte Ord¬
nungspolizei, sondern auch die Polizei in Zivil (Kriminal - und
Verwaltungspolizei) umfassen dürfen. Das Auswärtige Amt
hat in seiner Antwortnote dargelegt, daß die jetzige deutsche
Polizei den in der Note von Boulogne gestellten Forderungen
durchaus entspricht und nicht als militärische Organisation
betrachtet werden kann. Für die Auffassung, daß die in der
Boulogner Note zugestandenen 150 000 Mann nur die uni¬
formierte Polizei umfassen, lägen eine Reihe mündlicher und
schriftlicher Aeußerungen der Kontrollkommission vor. Die
deutsche Note schließt folgendermaßen: Die Ereignisse in
Mitteldeutschland haben von neuem gezeigt, daß die Polizei
mit ihrer zugelassenen Bewaffnung den Aufgaben nicht ge¬
wachsen ist, die an sie herantreten können. Sie hat es immer
wieder mit zahlenmäßig überlegenen und weit stärker bewaff¬
neten Gegnern zu tun . Trötz aller Anstrengungen ist für
absehbare Zeit nicht damit zu rechnen, daß es gelingt, aller im
Lande verborgenen Maschinengewehrehabhaft zu werden und
jedes versteckte Gewehr zu entdecken. Ueberdies werden ver¬
brecherische Elemente sich immer wieder auf irgend eine Weise
in den Besitz neuer Waffen zu setzen wissen. Die deutsche
Regierung muß es sich unter diesen Umständen Vorbehalten,
neue Anträge wegen einer besseren Bewaffnung zu stellen.

Die Rückfahrt des Exkaisers.
Wie», 6. April . Der Sonderzug des Exkaisers Karl war

in Steiermark von Tausenden von Eisenbahnern, die sich des
Bahnhofs bemächtigt hatten, aufgehalten worden. Sie ver¬
langten, daß der Exkaiser die Erklärung abgebe, nie wieder
den Versuch zu machen, nach Oesterreich zurückzukehren. Falls
er diese Erklärung nicht abgebe, drohten sie, ihn aufzuhängen.
Der . Zug des Exkaisers blieb außerhalb des Bahnhofs bei
Fronleiten stehen und konnte erst nach langen Verhandlungen
mit einer Arbeiterverordnung die Weiterfahrt fortsetzen.

Buchs, 6. April . Der Sonderzug mit Exkaiser Karl hat

heute Nachmittag gegen 5 Uhr die österreichisch-schweizerische
Grenze passiert. — Bei der Ankunft wurde dieser von Oberst
Kißling in Empfang genommen, der die Paßformalitäten
erledigte. Die Weiterfahrt erfolgte in einem Sonderwagen
mit dem fahrplanmäßigen Zug . Als einstweiliger Aufenthalts¬
ort wurde dem Kaiser Luzern angewiesen. Exkaiserin Zita,
die im Kraftwagen in Buchs angekommen war, begleitete ihren
Gemahl. Die Fahrt machen einige Leute der Volksheerespolizei
mit.

Die griechische Schlappe.
London, 7. April . Die gesamte Presse hebt die ernste Lage

des griechischen Heeres hervor . „Daily Expreß" meldet aus
Konstantinopel, der kemalistische Bericht behaupte, daß der
Feind endgültig geschlagen sei. Die griechischen Verluste, Ge¬
fangene nicht inbegriffen, würden auf 4000 Mann geschätzt.
150 griechische Offiziere sollen gefallen sein. In maßgebenden
Preisen in Konstantinopel herrsche die Ansicht, daß eine voll¬
ständige Vernichtung des griechischen Heeres nur durch ein
Eingreifen der Alliierten und die Auferlegung eines Waffen¬
stillstands verhindert werden könne. — Reuter meldet aus
Smyrna , daß der dort ausgegebene griechische Bericht den
Rückzug auf die ursprünglichen Stellungen bestätige. Einer
anderen Reutermeldung zufolge sind in amtlichen Kreisen in
London Telegramme eingetroffen, nach denen die Griechen 3000
Mann verloren und sich in einer Tiefe von 70 bis 80 Mellen
zurückgezogen haben.

Die Streikkrise in England.
London, 7. April . Als die Bergleute gestern sich einver¬

standen erklärten, heute mit Vertretern der Bergwerksbefltzer
und der Regierung zu Verhandlungen über ein Abkommen
zusammenzutreten, glaubte man, daß diese die vorgestern von
Lloyd George mitgeteilten Bedingungen für eine solche Kon¬
ferenz annähmen . Gestern Abend erklärte nun Lloyd George
im Unterhaus , er habe gerade erfahren, daß der ausführende
Ausschuß der Bergleute es abgelehnt habe, die Leute an den
Pumpen anzuweisen, während der Verhandlungen die Arbeit
wieder aufzunehmen, was eine der erwähnten Bedingungen
war . Der Premierminister fügte hinzu, Verhandlungen seien
unmöglich, bevor nicht dieses Hindernis überwunden sei, und
ermahnte die Bergarbeiterführer , ihre Entscheidung nochmals
zu überlegen. — Das Unterhaus nahm darauf die Not¬
verordnungen in bezug auf den Bergarbeiterausstand mit 270
gegen 60 Stimmen an . Auch das Oberhaus hat die Notstands¬
verordnungen angenommen.

London, 6. April . Die Transportarbeiter haben be¬
schlossen, die Bergarbeiter zu unterstützen.

Amerikas europäische Politik.
Basel, 6. April . Nach einem Privattelegramm des Pariser

Korrespondenten der „Basler Nachrichten" halten sich die
Vereinigten Staaten durch keinen Beschluß des Versailler
Vertrags , des Obersten Rates , oder des Völkerbunds für ge¬
bunden. Auf den Einwand der Alliierten, daß Wilson in Paris
Verpflichtungen eingegangen sei, antwortete Amerika, daß
Wilson keine Vollmachten gehabt habe, Amerika zu verpflichten.
Die Vereinigten Staaten behalten sich durch diese Note ihre
Entschlußfreiheit für alle Dinge vor, die seit dem Waffen¬
stillstand sich ereignet haben.

London, 6. April . Die „Morning Post " meldet, daß
Harding bei der am nächsten Montag stattfindenden Eröffnung
des Kongresses in seiner Eröffnungsrede ein Requiem über
den Völkerbund halten werde. Der Völkerbund sei tot, soweit
die Vereinigten Staaten in Betracht kämen und die Regierung
sei nicht abgeneigt, diese Tatsache der Welt offen zur Kenntnis
zu bringen.

Amerikanischer Trost für den enttäuschten Vidiani.
London, 6. April . Die Morning Post meldet aus Was¬

hington, es sei Viviani klargelegt worden, daß es im Interesse
Frankreichs liege, wenn die Vereinigten Staaten einen baldigen
Frieden mit Deutschland schlößen, da Frankreich vor allem
augenblicklich die deutsche Entschädigung brauche und Deutsch¬
land seine Reparationen nicht bezahlen könne, wenn man nicht
zu einigermaßen normalen Umständen zurückkehre und daß
der deutsch-amerikanische Friede zur Herstellung dieser Lage
von großem Nutzen sein werde. Denn, wenn der Frieden
hergestellt sein werde, könne Deutschland in den Vereinigten
Staaten Kredite und Rohstoffe erhalten . Es könne dann an
die Arbeit gehen und daran denken, Frankreich zu bezahlen.
Morning Post bemerkt dazu, das sei der Trost, der Viviani
für seine Enttäuschung, daß es ihm nicht gelungen sei, die
Zustimmung zum Versailler Vertrag zu sichern, geboten worden
sei. Viviani sei nicht allzusehr darüber erfreut , daß Deutsch¬
land in die Lage gesetzt werde, Kredite in den Vereinigten
Staaten zu bekommen, da er der Ansicht sei, daß diese For¬
derungen zum Vorteil Deutschlands in den Vereinigten Staa¬
ten seien, die keine Vorteile für die Alliierten ergeben würden.
Viviani könne aber natürlich nichts tun . Deutschland werde,
so meldet die Morning Post, keine Regierungsanleihe von den
Vereinigten Staaten erhalten , aber die Möglichkeit haben,
direkte Regierungsunterstützungen durch Kriegskorporationen
zu -erhalten, die ein Teil der Finanzmaschinerie des Schatzamts
seien. Deutschland würde durch langfristige Kredite sich Kupfer,
Baumwolle und andere von ihm benötigte Rohstoffe zu ver¬
schaffen wissen. Das werde auch geschehen.

Der lügenhafte Viviani.
Der nach Amerika entsandte Bevollmächtigte Viviani , hielt

anläßlich eines ihm zu Ehren abgegebenen Banketts seine erste
öffentliche Ansprache, die darauf abzielte, die Gunst der öffent¬
lichen Meinung Amerikas für Frankreich zurück zu gewinnen
und gegen Deutschland zu beeinflussen. Die Schilderungen
über die Greueltaten der Schwarzen am Rhein seien nichts als
böswillige Verleumdungen und er richte die Bitte an das
amerikanische Volk, Frankreich gegen diese deutsche Propaganda
zu schützen.

A domma Schtell.
Em Hülebaur seim Ochsakneacht
Send seine Ochsa nemme reacht.
Er mecht halt liaber Roßkneacht sei' ,
Do schlag a Donderwedder drei!
So denkt er grad em Ochsaschtall
Uf oimol duats en Dondersknall!
Der Bläß schtaußt nom, ond des et lend,
Em Jockel an sein dicka Grend.
Der hebt sein Kopf ond reibt a schnell:
Jetzt grad an so a domma Schtell!

Martin *Lang, aus „Schbatzeweisheit".

Vergessene Bestellungen auf den Enztäler
können nachgeholt werden.



Ermäßigung des Mrhlpreises
sür Kochmehl.

Im Interesse einer wirksameren Bekämpfung des Mehl-
Schleichhandels hat die Reichsgetreidestelle den Ausmahlung^
satz sür das zu Haushaltungszwecken zu liefernde amerika¬
nische Weizenmehl von 75 auf 70 vom Hundert herabgesetzt.
Dies bedeutet eine wesentliche Verbesserung des Mehls im
Aussehen und Beschaffenheit.

Als Mehlpreise werden bis auf Weiteres festgesetzt:
I . Großhandelspreis einschließlich der Zufuhr zu den

Versorgungsstellen
a) für den Kommunalverband pro 100 Kg. —: 649 .—
b) „ die Gemeinden „ „ „ —: 650 .— ^

II . Kleinverkaufspreis pro 1 Kilo . . . —: 7.—
Neuenbürg, den 5. April 1921.

Kommuualverbanv:
Wagner.

Kommunalverband Neuenbürg.

ZuckerpreUc.
Auf Grund des von der Landesversorgungsstelle ausge¬

stellten Rahmens für die Zuckerpreisc für den Zeitraum vom
16. April bis 15. Mai 1921 werden folgende Zuckerpreise
festgesetzt:

I. Großhandelspreis für 100 Kg.
Für Brode , gemahlenen und Kristallzucker
in Säcken ab Lager des Großhändlers —: 650 .—

Zu diesem Preis tritt ein Zuschlag der Gemeinden für
Transport und Verwaltungsspesen von je 8 -/-L pro 100 Kg.
Zucker.

Diese Preise erhöhen sich weiter bei Anbruch um 1 ^
50 pro 100 Kg. Zucker.

II. Kleinhandelspreis für 1 Pfund:
Brode , gemahlenen und Kristallzucker —: 3 ^ 70 L.

Die Groß - und Kleinhandelspreise gelten als Höchst¬
preise im Sinne des Gesetzes. Die Säcke sind an den Groß¬
händler zurückzugeben gegen Zahlung der vorgeschriebenen
Vergütung.

Den 5. April 1921 . Oberamt:
Wagner.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Vereinsregister Band l Blatt 91 wurde heute ein¬

getragen :
Hausbesitzer-Verein Wildbad, Sitz Wilddbad.

Tag der Errichtung der Satzung : 13. Februar 1921.
Vorstandsmitglieder : Bezirksnotar a. D . Bürkardt , Zimmer¬
meister Fritz Mayer , Privatier Ernst Schäffler , alle in
Wildbad.

Denßl . April 1921 . Oberamtsrichter Brauer.

Arbeitsvergebung.
Zu einem Aufbau «nd Wohnungseiuvau sür die

Gemeinde Unterlengenhardt sind die
Maurer-,Zimmer-,Gipser-,Glaser-,Schlosser-,

Flaschner- und Anstricharbeiten
in Akkord zu vergeben. r

Plan und Kostenanschlag ist zur Einsichtnahme am 11.
und 12. ds. Mts . im Rathaus Unterlengenhardt auf¬
gelegt, ebendaselbst wollen auch die Angebote spätestens
am 15 . April eingereicht werden.

Neuenbürg, den 7. April 1921.
Bauleitung:

Stadtbaumeister Stribel.

Bezugnehmend auf die wiederholten Angriffe des Herrn
Paul Ra « , Birkenfeld, im Enztäler Nr. 60 und 74, sehen
wir uns veranlaßt , folgendes zu erwidern:

Wir bestätigen voll und ganz die Behauptung von Herrn
Ob -Baumwart Weiß in Nr . 64 des Enztäler , wonach Herrn
Rau die nötige Sachkenntnis fehlt, speziell bei der Veredlung
von Kirschbäumen.

Nach unserer unbedingt bewährten Methode ist nach
3—4 Jahren auf einen Ertrag zu rechnen, wohingegen nach
System Rau 10—12 Jahre von einem solchen gar keine
Rede ist, wenn überhaupt die „allzurau ' behandelten Bäume
bis dahin noch am Leben sind. Des weiteren sind wir
durchaus überzeugt von dem ungeheuren Schaden, welcher
unserer lieben Heimat und unseren Obstbauern entstünde,
wenn das Verstümmlungssystem des Herrn Rau allgemeine
Verbreitung finden würde.

Bezüglich der Baumformen möchten wir das Urteil wirk¬
lichen Autoritäten und dem Publikum überlassen.

Nun aber zum Kapitel : Geldverdienen ! Hier möchten
wir Herrn Rau fragen, ob er nicht auch ums Geld arbeitet;
jedenfalls sind die Preise sür Edelreiser, wie sie von Herrn
Rau genommen werden, nicht .dazu  angetan , das Pfropfen
zu verbilligen und den Leuten weniger Geld abzunehmen.
Im großen und ganzen halten wir das Gebühren des Herrn
Rau fast sämtlichen Obstbaumzüchtern des Bezirks gegen¬
über als eine kolossale Vermessenheit und persönliche Auf¬
blähung , die vielleicht zu keinem „guten Ende " führt.

Einer Beurteilung der hiesigen Obstanlagen durch einen
unparteiischen, höher gestellten Fachmann sehen wir gerne
entgegen, dagegen mag Herr Rau seine Weisheit für sich
behalten.

Die Banwzvchter mm Gräsenhausev-Obernhausen:
Gottlob Senker , Jakob H üer , Christian Schempf,

Ernst WolfingeV , Friedrich Höll , Ernst Ahr.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Am Frei ' ag , den 8. ds .,

nachm, von 4 —6 Uhr, wird
im Rathaus

mrl. BiWiislcW
zu bedeutend herabgesetztem
Preis abgegeben, in Dosen
und im Aufschnitt.

Gegen Lebensmittelmarke 6
kann bei Bäckermstr. Haist und
Müller

Wetzengries
bis längstens Samstag , den
9. ds Mts . abgeholt werden.

Stadt . Lebensmittelstelle.
Neuenbürg.

Möbliertes

Zimmer
für  1 Fräulein für sofort gesucht.

Gest. Angebote an die Enz-
tälergeschäftsstelle erbeten.

IIMI-M
Lrössts /tu5v/3lil.
MIIiLsts  s ' i'eiss.

UIu »» rK»vitviL
unä

Srrrrnivi ' vi»
in bsksnntLutsr /lus-
slffulmg bei billiLstsi'

Lsreolinung.

kr . vsllll

La:

kkorrkeim.
Lerrenerslr 12.
IsleMon 2244.

IkniWkmck.Partei
Freitag bei Karl Silbereisen.

- - UW -MI
dieuenbülg.
Am Samstag,

den 9. ds. Mts . , abends
8 Uhr, findet im Lokal die
jährliche Haupt-Versammlung
statt.

Tagesordnung:
1) Geschäfts- u. Kassenbericht,
2) Neuwahlen,
3) SteüurgnahmezumSchieß¬

bausbau,
4) Verschiedenes.

In Anbetracht der Wichtig¬
keit der Tagesordnung werden
die Mitglieder um vollzähliges
Erscheinen gebeten.

Der Schiitzenmeister.
Stetten suchen:

Kmfleute,Schuhmacher,
Elek>rWMte«re.

Me-milicr, Schlosser,
Sch!einer, Zeichner.

Näheres durch das
Arbeitsamt Wildbad.

Btrkenfeld.

Meier!

WM GcWslMf-
zabk zu verkauf'»:
1 Rat. Reg.-Kasse, elekt. f.
9 Bedienungen, 1 Flügel
(Lipp u. Sohn), schwarz,
1 Piaalno , verschiedene
Bilder, 1 Waschmaschine
m. Wasserbetrieb, 1 groß
Gasherd, 6flamm. (Junker
v. Ruh), 2 Garderoben¬
ständer, eis., 225 ew .,
2 kupferne Sch.nksäulen
u. gr. Tropfblech, 1 Glas¬
schrankf. Büffet m. Eis¬
behälter, Personalbetten,
Kleiderschränke, Küchen¬
schrank, qr. Serviesplatten
(lOPers ), 1Wurstschneide-
maschine, 5 gr. Epheu-
wäude und verschiedene
Pflanzen, Weinfässer, oval
und Faßlager, Schläuche
m. Zieher, Einmachstanden
und viele andere Gegen¬
stände.
Ernst Muhlblttier,
Pforzheim , Markt 4.

Birkenfeld.

MalttlehrliW-
Gesulh.

Ein aufgeweckter Junge,
melcher Lust hat, das Maler¬
handwerk gründlich zu erlernen,
kann, sofort oder später ein-
treten . Gute Kost und Logis
im Hause.

Gustav Heim , Malermstr.

Prämierte Leistungszuchteinfk.
Rhodeländer.

weiße Reichshühuer
gebe ab.

Jungtiere
auf sofortige Bestellung.

Adolf Stickel,
Herrenalberstr 6.

Arnbach.
Ein Paar

hat zu verkaufen
Friedrich KnSller.

Obernhaufen.
Eine ältere gute

Milch
«uh

samt Kalb
hat zu verkaufen

Cdristia « Fietz.
B i r ke n f e l d.

Eine erstklassige

und 2 schöne

RinSer
sind zu verkaufen

Hauptstr . Nr . 1V

Häuser,
6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

I.II MIN,

Neuenbürg , den 7. April 192l.Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an unserem herben Verluste danken wir
herzlichst. Auch denen, die unsere liebe Entschlafene
während ihrer Krankheit besuchten und erquickten,
sprechen wir unseren tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Zri«Srich Girrbach.

»ozngspreiv:
?irrteljah79ch in Neuen.
iSrz lb . rs . Durch die
Kost im Orts - und Ob» .
«-M .Bertehr sowie iw
ästigen inländ. Verkehr
^rSMm .Poslbe,', . ? -ld.
. stru»au höher, Gev.'i

kKu Anspruch auf ki?' -
per Keitunq»de»

^..X:-kl«-

MeÜungen nehmen alle
^Wellen, in Neuenbürg
„sterdem die Austräger

'-.-derzeit entgegen.

Solange alter Vorrat reicht, gebe ab:

Mas «- iit « ,s -
Flasche zu 50 Liter
Flasche zu 75 Liter
Flasche zu 100 Liter
Flasche zu 150 Liter

Mk. 12.
Mk. 17.50,
Mk. 22.—,
Mk. 30.—.

rokonto Nr. 24  bei-üherar-trs-Sparkafse
Vtenenbürg.

^ 79

Rns's Heidelbeer mit LG
Deuts

Stuttgart , 6. April . (2
gesetz im Ausschuß.) Der A:
beriet heute den Entwurf eine!

Flasche zu 100 Liter Mk. 22.—. ' ,des Gebäudebrandverficherung
Auf die heutige « Fabrikpreise komme« dar und eine v

1« « Liter 2« .- Mk. Steuer , welche Sie bei eij°̂ )n "A8ikel? ^ nEe
Einkauf bei mir fpare « ! r "WW emzufug

Ferner empfehle:
I » . Kernseife , Doppelstück, . . . . Mk.
Wasserglas , Liter . Mk.
F » . Repsöl , Liter . Mk.
L» . Salatöl , feinstes Tafelöl , Liter Mk.

Erh.
Herreualb

Kürble,
: : Telefon Nr.

Möbel-v -rkaui

iOrkans oder ähnlichen Nature
verursachten Schäden zu ersetze

^Antrags Schees Anahme , der t
Mi der Neubearbeitung des Ge

wurde ein Antrag des Zent
Mfür den Zuschlag von 400 au
nlrungsversicherung ans weitere
^Antrag zu Artikel 6, die Rückv

1919 zu erstrecken, wurde nach I
auf die finanziellen Schwierige
Mögen . Die Eingabe des
Bemessung der Entschädigung

^Stuttgart wegen Bewilligung

Wegen Todesfall sind verkäuflich
zwanglos —

Bettstellen,Betten,Tische.Stühle,
Portieren, Schränke re. re.

Frau Dora Thost, geb. von
Schömberg , Liebenzellerstraße,

gegenüber Hotel Krone.

Pflastersteine

gebäudebrandversicherung für
gefaßten Beschlüsse für erledigt

wer Ausschuß das Ergänzungsg
BesichtiMb-

' Essen, 6. April . Die Ko
einschließlich der linksrheinische
' ärz nach den vorläufigen t
Arbeitstagen auf 7 430 700 Tor

sich diese vorläufige Schätzunc
nngen um etwa 200 000 Tour
on rund 7.63 Millionen Ton

Tonnen zu rechnen ist. Im l
samtförderung in 24 Arbeitst
tarbeitstäglich 340 609 Tonnen.
!etwa 35 000 Tonnen arbeitst
Minderförderung ist in der Hc
daß seit dem 13. März keine
werden. In der zweiten Häl
der Rückgang in der arbeitstägl(hartes rotes Psinztäler Material)

sowie alle anderen Steinbrucherzeuguisse Tonen belaufen.

kV«, ee KL jedes Quantum Mitteldeutschland sind ' 30 Wei
Mols Oberst,StcintnWelrie-,3ttcrE°'"eußern, Dr . Gratz, hat seine "

^ »M»^ Eche Kriegsgericht in MörsOOOOOOOOOOoOOOOOOOÔEMUnisten wegen des Austo
oo
o
oo

Rücken
istische Beigeordnete Dr . Gabi
rbeit.

Das „einnehmende L
^ ^ , Die mehrheitssozialistisck
Hühner « nd « aufe von 8 Tagen an, aucĥ ibt: „Die Post richtete zwe
Legehühner, 19 und. 20er Brut, habe ich laufeus:drei Vertreter unserer Firma
zu verkaufen. ie Briefe unfrankiert . Und

8 Mich,Dürrler. ÄL ,Morcherm,N°-L Z
Bohrainstr. 8, Eingang Kaiserfriedrichstraße 99.

SooooooooWMXxxxxrock ""'

Bei Kropf«.dickem Halŝ
In einer Konferenz im Direinzige, völliz

giftige, dabei wirksamste Mittel . Auch für Kinder. Aew . ^ ..

8!. DetbelE , chem. Laboratorium, Tchtväb. Eu^ eunawerke, Reichstagsabgeor-
ilnahmen, erklärte der Direkt
aß der Betrieb anfangs nächst

lso bei den sechs Briefen zu

ie Briefe nicht freigemacht hat
Verfahren, der Post Einnahme

Die Greuelmärchen über d

Empfehle weit unter Preis:

l919 u. 1920er , für ./k 600.—
abzugeben.
I . Mohr jr , Mm a. D

Sriesdog« «ml MleilllMli,
stechlMMll la Ille»SrWli,

öriesllmsWge aall poMsrlea
liefen rasch Mg preiswen

6. Isskkll'solie kuoliili'uoltgi'ei,
lok . I) . 8trom.

Werden könne. Das Werk muss
—. ^ - lesäubert werden, die nicht hirM«« mKliMlWeater, -°°» L»
KillderstrüWft,g-m,m«

von5.80
ÄilliiklPl'ÜWsk, schwarz,je nachG

von 8.

Paar5.80 undS.8V

s Werkes aufgetauchten Gern
äen verübt worden seien. Er
tten die Unwahrheit dieser ^
Kampfe Gefallenen gesehen

mmelnngen feststellen können
ch der Arzt der Leunawerke ar
jufolge nahm eine Bergarbeit!
Entschließung an , in der es hc

— » —— „ » » —aufs  schärfste die kommuniLrk . Hur vis , HSrrSN .SE spricht ihre tiefste Entrüstu
- r «lvk'«» Xr . 80 . -

lroßte Elend in die Arbeiterschi
meinschaft niit den Kommm

5
4
3'/,
4
4

Amtliche Kurse
mitgeteilt oon der Bankfirma Baer L Elend, Karlsruhe
Proz. Kriegsanleihe. .

Bad. Eisenb.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberger.

77-/- Allaem. El. Mt.
72V« Paketfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.84'/- Phönix Akt.
7S-/« Bad. Anilin u. Soda Akt.
80V- Deutsche Kali-Akt.

Für Obrrschlesier
716 406 deutsche Stimmen

>en mußte die interalliierte
„ . März dem Auswärtigen A

i^oisanth noch am 19. März sto

Devise Schweiz 100  Francs
„ Holland 100  Gulden

Mk. IVK2
Mk. 2125

^ - bombensicher. Nun ist abe>
zMch trotz einer überwiegenden
ziMen die ortsweise Abstimmnr

° Abstimmnngsbezirkenerhielt
. eine polnische, unter letzterer
«:nowitz, Rhbni! und Pleß.
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